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DIE UFER- UND UNTER WASSER VEGETATION DES WEITSEES, MITTER­
UND LÖDENSEES UND IHRE BEEINTRÄCHTIGUNG DURCH DEN ER­
HOLUNGSVERKEHR

Thomas Schauer

Die Seenkette des W eit-, M it te r -  und Lödensees, zum NSG ’’Ö stliche 
Chiemgauer A lpen" gehörig, lie g t im Seetrauntal an der Alpenstraße zw i­
schen R e it Im  W inkl und Ruhpolding. Die 3 Seen werden zum Typ der 
Schuttlandseen gerechnet. Ursprünglich b ilde ten diese Seen, die heute 
eine G esam tfläche von 88 ha besitzen, einen einzigen, langgezogenen 
See, dessen Wanne während der Würmvereisung ausgehobelt wurde. Im 
Postg lazia l wurde der Weitsee durch Schuttström e aus der Dürnbachhorn­
ke tte  und durch Bildung eines großen Schwemmkegels vom M it te r -  und 
Lödensee ge trenn t. W eitere Schuttström e, deren Gesteinsmassen im we­
sentlichen aus H auptdo lom it der Dürnbachhornkette und im geringen Maß 
aus W ette rs te inka lk  aus dem Hochkienbergmassiv stammend bestehen, 
ve rfo rm ten  die U fe r lin ie  der Seen und führten  zu e iner Verengung zw i­
schen M it te r -  und Lödensee, so daß heute die Seen eine v ie lges ta ltige  
U fe r lin ie  aufweisen. Die w ich tigsten  Daten der drei Seen sind in fo lgen­
der Tabelle zusam m engestellt.

Tabelle 1: C harakteris tische Daten der untersuchten Seen

Meereshöhe 
in m ü. NN

Größe 
in ha

Umfang 
in km

Größe des 
Einzugsge­

bietes

Wasserspie­
gelschwan­

kung

max.
T ie fe

Weitsee 733 64 7,6 13 km 2 1 - 1,5 m 9,3 m
M it te r -  u.
Lödensee 751 25 4,4 21 km 2 > 5 m 7,0 m

Der M it te r -  und Lödensee gehören nach GRIMMINGER (1982) m utm aß­
lich  zu den Seen m it s tä rks te r na tü rliche r Schwankung. Der Zu lauf dieser 
Seen is t meistens sehr gering. Nur zu Zeiten der Schneeschmelze oder 
ergiebiger Niederschläge erhalten die Seen größere Wassermassen, die 
der Weitsee in den etwas t ie fe r  gelegenen M it te r -  und Lödensee abgibt; 
le tz te re r bes itz t aufgrund der Muldenlage keinen oberirdischen Abfluß, 
so daß es ku rzze itig  zu einem starken Anstieg des Wasserspiegels 
kom m t.

Die Seenkette wurde durch den Ausbau der Alpenstraße B 303 gut e r­
schlossen, so daß das Gebiet heute fü r den Frem den- und Erholungsver­
kehr große A t t ra k t iv i tä t  bes itz t. Der Ausbau der A lpenstraße verursach­
te zunächst im Bereich der Trasse durch Uferverbauung und Veränderung 
der na türlichen U ferbere iche am Weitsee große Schäden. Der anschlie­
ßend erhöhte Besucherstrom in das Gebiet als Folge der Ausbau- und 
Erschließungsmaßnahmen füh rte  an den Seen zu w e ite ren , n ich t ko n tro l­
lierbaren Belastungen und Schäden im gesamten U fe rbere ich , die anhand 
der Vegetationsverhältnisse aufgezeigt werden sollen.
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Vegetationsverhältnisse

N atü rliche  oder naturnahe, weitgehend in tak te  Vegetationseinheiten

U nte r na türlichen oder naturnahen Vegetationseinheiten werden Verge­
sellschaftungen verstanden, die sich weitgehend ohne Beeinflussung des 
Menschen, w ie Verlandungsgesellschaften, Moore oder Felsbandgesell­
schaften, e ingeste llt haben oder die sich unter dem E influß einer nach­
haltigen Nutzung zu einer stabilen, dauerhaften Vergesellschaftung en t­
w ic k e lt haben, w ie die Streuwiesen oder Bergm ischwälder.

Im Untersuchungsgebiet lassen sich diese Vegetationseinheiten in fo lgen­
de Gruppen gliedern:

1. Unterwasservegetation
2. Verlandungsgesellschaften einschl. der Moore und Streuwiesen
3. Gesellschaften der flachgründigen Schotter- und Felsstandorte
4. Gesellschaften der Auengehölze und des Bergmischwaldes.

Anhand einer Vegetationskarte (Abb. 1, S. 37), pflanzensoziologischer Ta­
bellen (Tab. 2, S. 38 und 3, S. 39) und Vegeta tionspro file  (Abb. 3, S. 40 
und 4, S. 41) sollen die A rte n v ie lfa lt und die räum liche Anordnung der 
Vegetationskomplexe zunächst am Beispiel des Weitsees aufgeze igt w er­
den.

1. Die Unterwasser- oder M akrophytenveqetation im Weitsee

Eine Unterwasservegetation hat sich, w ie später noch e r lä u te rt, nur 
am Weitsee e ingeste llt. Geringe W assertiefe, flache U ferbere iche, re la tiv  
große S ich ttie fe  und gegenüber M it te r -  und Lödensee geringe Wasserspie­
gelschwankungen ste llen fü r Makrophyten günstige Bedingungen dar, so 
daß ein G roß te il des Seegrundes im Weitsee fü r Pflanzen besiedelbar is t. 
Heute is t vor allem  der flachgründige W estte il des Sees - m it Ausnahme 
der stark beanspruchten Badebereiche von Wasserpflanzen eingenom­
men. In den Unterwasserrasen tre ten  die A rm leuchtera lgen Chara tom en­
tosa, Chara aspera, Chara hispieda und der Tannenwedel (H ippuris 
vulgaris) m ite inander in Konkurrenz, wobei der Tannenwedel an Stellen 
m it Q uellzuläufen im U ferbere ich oder m it Grundwasseraufstößen 
(Ponoren) im  Seegrund (siehe Abbildung 2) zur Vorherrschaft gelangt.

Abb. 2: V egetationsprofil eines Quellaufstoßes (Ponore) im Weitsee

W assertiefe in m
0 -------------------------------------------------------------------------------------- --------------------------

Grundwasserquelle
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Die Schw im m blattzone w ird  hauptsächlich von der Weißen Seerose 
(Nymphaea alba) und dem Schwimmenden La ichkrau t (Potam ogetón na- 
tans) und ge legentlich von den überwiegend submers lebenden Pflanzen 
K am m -La ichkrau t (Potamogetón pectinatus) und H a a rb lä ttrigem  Hahnen­
fuß (Ranunculus trichophyllus) b es tritten .

Der Um stand, daß keine ausgeprägte Schw im m blattzone ausgebildet is t, 
mag seine Ursachen in den N ährsto ffverhä ltn issen haben; andererseits 
d ü rfte  auch der Wassersport zur Reduzierung der Seerosenbestände bei­
getragen haben, da im Bereich der häufig frequen tie rten  U fe rpa rtien  
m eist nur geschädigte Seerosen in spärlicher Anzahl wachsen.

2. D ie Verlandunqsqesellschaften einschließlich der Moore und Streuw ie­
sen am Weitsee

Auch die Verlandungsgesellschaften beschränken sich auf den W eit­
see, die h ier aus R ö h rich t- und Großseggenbeständen, auch F lach- und 
Übergangsmooren, aus m inerotrophen Hochmoorschwingrasen und Hoch­
mooren bestehen (s. Abb. 1, S. 37). Über die Artenzusam m ensetzung der 
einzelnen Gesellschaften g ib t Tabelle 2 (S. 38) Auskunft. Die V ie lgesta l­
t ig k e it  der zonalen Anordnung im U ferbere ich sollen die schem atis ierten 
Vegeta tionspro file  (Abb. 3, S. 40 und 4, 5. 41) veranschaulichen. Die 
U ferbere iche entlang der W asserlinie werden entweder von ausgedehnten 
Beständen der Bult-Segge (Carex elata) geb ildet, die eine C ha rak te ra rt 
fü r Standorte m it größeren Wasserspiegelschwankungen is t, oder es haben 
sich Schwingrasen aus Übergangsmoor- oder m inerotrophen Hochmoorge­
se llschaften e inges te llt, die die Bewegung des steigenden oder fa llenden 
Seewasserspiegels m itm achen, so daß sie etwa im m er denselben Abstand 
zum Grund- oder Seewasserspiegel haben. Im W estte il des Weitsees 
wechseln auf engstem Raum A rten  der K a lk flachm oore  w ie Braunmoos 
(Scorpidium scorpioides) oder K le iner Wasserschlauch (U tr ic u la ria  m inor) 
und A rten  om brotropher Hochmoore wie Scheidiges W ollgras (Eriophorum 
vaginatum ) und Rosmarinheide* (Andromeda p o lifo lia ). An einigen Stellen 
der aufgewölbten Hochmooranfangsstadien haben sich auch einige L a t­
schen (Pinus montana) eingefunden.

Im Gegensatz zu den Seen des Alpenvorlandes is t h ier an der U fe r lin ie  
sehr seiten eine Röhrichtzone ausgebildet. Im W estte il des Sees hat sich 
eine kle ine "Insel" aus Teichbinse (Schoenoplectus lacustris) angesiedelt. 
Größere Schilfbestände (Phragm ites communis) bevorzugen sickernasse, 
quellige Hänge der höher gelegenen, vom Seewasser kaum mehr be­
e in fluß ten U fe rpa rtien  und die Randbereiche der Schwemmkegel, wo sie 
eine M ante lgese llschaft zu den Auengehölzen bilden.

In den Pfeifengrasstreuw iesen und vor allem  im Bereich der flo r is tis ch  
sta rk verarm ten Liegewiesen im O s tte il des Sees w ird  die Hochwasserli­
nie durch Rohrglanzgras (Phalaris arundinacea) angezeigt. M öglicherweise 
is t h ier das Rohrglanzgras als Anzeiger fü r Störung zu w erten und die 
Bestände sind n ich t zur natürlichen oder naturnahen Vegetationszonie- 
rung zu rechnen.

3. D ie Gesellschaften der Schotter- und Felsstandorte an den drei Seen

In den s te ile ren U ferbereichen des Südufers, der Inseln und Halbinseln 
am Weitsee wechseln trockenwarm e G erö ll- und Felsstandorte m it quel- 
ligen K a lkscho tte rs tandorten  ab, so daß auf engstem Raum V e rtre te r der 
warmen S te inschuttflu ren  w ie Schwalbenwurz (V incetoxicum  o ffic in a le )
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39Tabelle 3: Vegetation der U ferbere iche auf flachgründigen Fels- und 
Schotterstandorten

Weitsee M itte r-/Lödensee
Aufnahmenr. 13 14 13 24 1 4 2 5

A rten  der K a lk fla ch - und Quellmoore
P o ten tilla  erecta 1 1 1 1 1 +
M olin ia  caerulea 2 1 2 1
Galium boreale 1 1 1 +
Gentiana u tricu losa + + + +
Prim ula farinosa + + + +
Carex panicea 2 + +
Succisa pratensis + + 1
Gentiana verna • + + +
Parnassia palustris 1 + +

A rten  der Kalkm aqerrasen u. G este insschuttfluren
Hippocrepis comosa 1 . 2 1 1 1 2 2
Erica herbácea 1 2 2 1 1 1 2 2
Lotus corn icu la tus 1 1 1 1 1
Linum  ca tharticum + + , + + * +
Calam intha alpina 2 1 1 1 2
Helianthem um  nummularium # 1 1 1 1 1
Scabiosa colum baria + + 1 1 +
Polygala amara + + + +
G lobularia co rd ifo lia + + + +
Gymnadenia conopsea . + . + + +
Vincetoxicum  o ffic in a le 1 2 2
B iscute lla  laevigata 1 1 +
Inula salic ina 1 1 1
Buphthalmum sa lic ifo lium 1 1
Hypericum  perfora tum + + . . .
Plantago media 2 1 2 +
Thymus pulegioides 1 2 1 1
Pim pine lla  saxifraga 1 1 1 1
Ranunculus montanus 1 + 1 +
Galium anisophyllum + + 1 +
Carex flacca • 1 1 2 2
Teucrium  montanum 2 + 1
Epipactis atrorubens + + +
Centaurea jacea + + +
Leontodón hispidus 1 1 1
Prunella vulgaris 1 1 . 1
Rhinanthus m inor 2 1
Anthoxanthum  odoratum 1 • 1 ,
H ieracium  bupleuroides 1 1
H ieracium  caesium 1 1
Sesleria varia 1 2
H ieracium  s ta tic ifo liu m 1 « 1
Briza media 1 +

A rten  der Wälder (Faqion, E rico-P in ion, A lno-U lm ion)
Convallaria  m ajalis + + +
Anemone nemorosa + +
Cephalanthera damasonium + + +
Senecio fuchsii + +
Calam agrostis varia 2 + . . •
Carex ornithopoda + 1 1 1
Picea abies 2 2 •
Salix eleagnos • 1 2
Berberis vulgaris 1 1
Am elanchier ovalis 1 1 +
Acer pseudoplatanus + 1
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oder Brillenschötchen (B iscu te ila  laevigata) und A rten  der K a lk flachm oo­
re w ie Schlauch-Enzian (Gentiana utricu losa), M eh l-P rim e l (P rim ula  fa r i­
nosa) oder S um pf-H erzb la tt (Parnassia palustris) in m osa ika rtiger Verge­
sellschaftung wachsen. Wie Tabelle 3 (S. 39) ze ig t, überwiegen im U fe r­
bereich des M it te r -  und Lödensees (oberhalb der Hochwasserlinie) die 
A rten  der Kalkm agerrasen.

4. D ie G esellschaften der Auenqehölze und des Berqmischwaldes an den
drei Seen

A u f Felsstandorten m it ausreichender Bodenüberdeckung hat sich, so 
am W eitsee, der Bergm ischwald aus Buche, F ich te , Tanne, Bergahorn 
und, auf besonders flachgründigen Standorten, m it W aldkie fer e ingeste llt, 
dessen krautige  B egle itp flanzen wie Busch-Windröschen (Anemone nemo­
rosa), Weißes Waldvögelein (Cephalanthera damasonium) oder Schneehei­
de (E rica herbácea) auch in den oben aufgeführten Rasengesellschaften 
a u ftre ten .

A u f den K a lk - und D o lom itschu ttfächern , die vor a llem  am W eit- und 
Lödensee den größten Te il der U ferstandorte  bestim m en, haben sich A r­
ten der P ioniergehölze w ie B erberitze  (Berberis vulgaris) oder Felsen­
birne (Am elanch ier ovalis) und A rten  der flußbegleitenden G eb irgsa lluv i- 
onen w ie Lavendel-W eide (Salix eleagnos) und G rau-E rle  (Ainus incana) 
angesiedelt.

Die Vegetationsverhältnisse im ufemahen Bereich des M itter- und Löden­
sees

Die natürlichen Standortbedingungen am M it te r -  und Lödensee sind 
vö llig  anders als die am Weitsee. Am M it te r -  und Lödensee herrschen 
extrem e saisonale Wasserspiegelschwankungen von über 3 m, so daß sich 
schon aus diesem Grund keine Unterwasservegetation und eine Verlan­
dungsgesellschaft m it R öhrich t und Seggenbeständen ausbilden können.

Die U ferbere iche bestehen hauptsächlich aus b re itge fächerten , ausladen­
den Schuttkegeln, auf denen v ie lfach  noch Schuttantransport e rfo lg t. Zu 
diesen fü r die meisten A rten  ungünstigen Standortvoraussetzungen kom ­
men noch eine seit Jahrzehnten betriebene Beweidung durch R inder und 
in jüngster Z e it ein s ta rke r Erholungsverkehr hinzu.

Das heutige Vegetationsbild als Ergebnis der na türlichen Standortbedin­
gungen und der anthropogenen Einflüsse sieht etwa folgendermaßen aus: 
Bei N iedrigwasser um gibt ein b re ite r vegetationsloser bis locker bewach­
sener U fe rg ü rte l, der von mehreren Pfaden durchzogen is t, den See. 
Innerhalb dieses G ürtels läßt sich nach einer Untersuchung von 
BOLENDER (1982), vor allem  auf den Standorten m it höherem Feinkorn­
an te il, etwa folgende Vegetationszonierung erkennen (s. Abb. 3, S. 43):

Oberhalb der Hochwasserlinie umsäumt den See ein b re ite r Tram pelpfad, 
der von einer stark aufgelockerten T rittrasenvegeta tion  m it B re item  We­
gerich (Plantago m ajor) und anderen, unten noch aufgeführten A rten  der 
T rittrasen  häufig begangener Flächen besiedelt is t. E rst über diese Zone 
hinaus, also w e ite r vom See e n tfe rn t, beginnen die Kalkm agerrasen (s. 
Tabelle 3, S. 39), die G erö llflu ren  und die P ioniergehölze un te rsch ied li­
cher Sukzessionsstadien.
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Abb. 3: Stark schem atisiertes V egetationsprofil am M it te r -  und Löden-
see

Beeinträchtigung und Veränderung der Vegetation durch Erhoiungsverkehr

Die submerse M akrophytenvegetation ist im Flachwasserbereich des 
Weitsees an den stark frequentie rten  Badeplätzen nahezu restlos ve r­
schwunden.
In weniger häufig aufgesuchten Badebuchten haben sich chara fre ie  Un­
terwassertram pelpfade - ähnlich Wegespuren in häufig begangenen Grün­
anlagen - ausgebildet. Ähnliche "Wegespuren" in Unterwasserrasen konnte 
ich auch an anderen Badeseen (s. FRÖBRICH et al. 1977) beobachten. 
Die Bestände der Schw im m blattp flanzen werden vor allem  durch Ruder­
boote geschädigt.

U n te r den Verlandungsgesellschaften sind die Schwingrasen der Über­
gangs- und Hochmoore besonders gegen T r it t  em pfind lich . Im W estte il 
des Weitsees befinden sich einige U ferbere iche m it Schwingrasen, deren 
Vegetationsdecke von Bootfahrern und Schwimmern, die do rt an Land ge­
hen, in eine T o rf schlammsuhle verwandelt is t. Selbst bei geringer T r i t t ­
belastung zeigen derartige M oorstandorte große Schäden (verg l. ODZUCK 
1972, 1978, SCHAUER 1979), indem der Deckungsgrad der Vegetation 
s ta rk reduz ie rt w ird  und die Artenzusammensetzung auf wenige, vo rhe rr­
schende Pflanzen zusammenschrumpft. Zu den A rten , welche auf T r i t t ­
belastung von M oorstandorten hinweisen, wenn sie dom inierend au ftre ten , 
gehören u.a. folgende A rten :

Braun-Segge (Carex fusca)
Hirsen-Segge (Carex panicea)
Weiße Schnabelbinse (Rhynchospora alba)
Pfeifengras (M olin ia  caerulea)
Steifes W idertonmoos (Po lytrichum  s tric tum ).

In den Wiesenflächen des O stte iles am Weitsee is t nach einer ve rg le i­
chenden Luftb ildausw ertung die Anzahl der Tram pelpfade seit 1960 um 
das D re i- bis V ierfache gestiegen. D ort befinden sich anmoorige Streu­
wiesen und Feuchtflächen m it hohem m ineralischen Bodenanteil, die auf 
T rittbe las tung  ebenso m it dem Ausbleiben v ie le r A rten  und Ausbreitung 
weniger Pflanzen reagieren. Diese tr ittunem p find lichen  A rten  sind den 
Belastungen und veränderten Standortbedingungen wie Verdichtung des 
Bodens gewachsen, so daß sie sich ohne die Konkurrenz der übrigen A r ­

©Bayerische Akademie für Naturschutz und Landschaftspflege (ANL)



44

ten ausbreiten können. Zu den charakteristischen Besiedlern feuch te r 
T r it tf lä c h e n  sind aus dem Untersuchungsgebiet folgende A rten  zu nen­
nen:

Kriech-Hahnenfuß (Ranunculus repens)
Weißes Straußgras (Agrostis s to lon ife ra)
Kriechendes F ingerkrau t (P o ten tilla  repens)
G änse-F ingerkraut (P o ten tilla  anserina)
B lu tw urz (P o ten tilla  erecta)
P fe ifengras (M olin ia  caerulea)
Hirsen-Segge (Carex panicea)
Gelbe Segge (Carex flava).

A u f frischen bis trockenen Standorten, vor allem  auf Flächen m it durch­
lässigem Untergrund w ird  der Deckungsgrad der Vegetation bei n ich t a ll­
zu großer Belastung nur geringfügig verändert. Jedoch t r i t t  auch h ier, je 
nach In te ns itä t der Belastung, ein Artenschwund und eine A rtenversch ie ­
bung ein. D ie Vegetation s ta rke r t r ittb e la s te te r  Ka lkm agerstandorte  am 
M it te r -  und Lödensee is t aus folgenden dom inant auftre tenden A rten  
aufgebaut:

B re itb lä ttr ig e r  Wegerich (Plantago major)
M it t le re r  Wegerich (Plantago media)
Spitz-W egerich (Plantago lanceolata)
Gewöhnliche Brunelle (Pruneila vulgaris)
G änse-F ingerkraut (P o ten tilla  anserina)
Gemeiner Hornklee (Lotus cornicu latus)
W eiß-Klee (T rifo liu m  repens)
W iesen-Klee (T rifo liu m  pratense)
Gewöhnlicher Thym ian (Thymus pulegioides)
Rot-Schw ingei (Festuca rubra)
Schaf-Schwingel (Festuca ovina s .l.)
E injähriges Rispengras (Poa annua).

Zur Belastbarkeit der untersuchten Seen

Verglichen m it den Vegetationsverhältnissen des Weitsees, dessen 
Pflanzengesellschaften w e ite r U ferbereiche hochgradig em pfind lich  und 
schon bei geringer Belastung gefährdet sind, is t die Vegetation am 
M it te r -  und Lödensee wesentlich stärker belastbar. Auch bei einer s tä r­
keren Frequentierung is t do rt m it geringeren Verlusten an w e rtvo llen  und 
artenre ichen P flanzengesellschaften zu rechnen, als es am Weitsee unter 
heutigen Bedingungen bere its  der Fa ll is t, so daß eine Konzentrierung 
des Badebetriebes auf M it te r -  und Lödensee und g le ich ze itig  eine E n tla ­
stung des Weitsees durch Schutzmaßnahmen sinnvoll und notwendig e r­
scheint.

Maßnahmen zur Verbesserung der Situation am Weitsee

Eine notwendige Reduzierung des Badebetriebes und Einschränkung des 
Wassersportes am Weitsee erfo rdern etwa folgende Maßnahmen:

1. Die Parkm öglichke iten entlang der Bundesstraße im  Bereich des 
Weitsees sind durch A u fs te llen  von Leitp lanken oder anderen Vorkeh­
rungen einzuschränken.
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2. Der Parkp la tz an der Bundesstraße am N W -Teil des Sees gegenüber 
der großen Halbinsel so llte  aufgehoben oder ve rk le ine rt werden.

3. Der besonders em pfind liche W estte il des Sees muß vor Bootsfahrern, 
die tro tz  des Verbotes oder aus Unkenntnis darüber den See befahren, 
m itte ls  einer Bo jenkette  an der Engstelle zwischen der großen Halb­
insel im  Süden und dem N ordufer w irksam geschützt werden.

4. Zusätzliche Schilder, die über die N otw endigke it dieser Absperrung 
und des Betretungsverbotes des em pfind lichen W estteiles in fo rm ieren 
und aufklären, so llten au fgeste llt werden.

5. An Tagen m it voraussichtlich besonders hoher Besucherfrequenz so ll­
te eine N aturschutzw acht oder eine ähnliche O rganisation zur A u f­
klärung und Überwachung be re itg es te llt werden.
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